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VAMF,WSTAGE  VOW 23.1.
r/S 30.1.

(: tleinrich  Suso,  t,merentiana,  Arno

1: rranz  von 5a1es, f,berhard,  relician

): Pauli  ESekehrung

O: Timotheus  und  Titus,  Alberich,  Albert,

iula

l: Angela  Merici,  Julian,  Alruna,  Irene

I: Thomas  von  Aquin,  Irmund,  Josef

einademetz,  Julian,  Manfred

:): Valerius  - FR: Martina,  tIyazintha,

jelgund,  Diethild  .
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rleumond  am 29.  Jänner.  Der  Mond  +igeht  un-

ter sich«  (hat die größte nördliche  Abwei-

chung)  am 23.  Jänner  und  iigeht  über  sichii

(größtesüdlicheAbweichung)  am  27.  Jänner.

jf5AUEFUYEEGEL

Ist zu Pauli Bekehr'  das Wetter  schön,  wird

maneingutesFrühjahrsehen;  ist'sandiesem

Tage aber  sch1echt,  dann  kommt  es spät  als

fauler  Knecht.

DIr,  HEILIGE  AWGELA  WERICI
(Gedenkeni  27.1.)  .

"kngela Merici  wurde  am 21. März l474  in

esenzano  ar'r Ciardasee  geboren.  Sie verlor

ühzeitig  ihre [ltern  und wurde  mit  ihrer

:hwester  bei  einem  Onkel  in Salö  aufgenom-

ien. I'lach  dem  Tod ihrer  Schwester  kehrte

ngela  nach  Desenzano  zurück.  Sie entsagte

em f,rbe  ihrer  Familie  und  nahm  das Kleid

es Dritten  Ordens  des hl. Franziskus.

ngela  nahm  Kinder  in ihre  Obhut  und  unter-

richtete  sie in Religion.  Da es vornehmlich

Mädchen  waren,  die unterrichtet  wurden,

kam  Angela  auf  den  Ciedanken,  mit  den  religi-

Öseti  Unterweisungen  auch  andere  KenntniÖ-

se wie  Waschen,  l'lähen,  Kochen  unda Kran-

kenpflege  zu vermitteln.  Durch  eine  vermö-

gende, einflußreiche  Familie  kam sie nach

Brescia.  Hier  gründete  Angela  Schulen,  und

zusammen  mit  ihren  Gefährtinnen  betreute

sie  die Jugend  Brescias. Sie erkannte, daß  die
neue  Zeit  neue  formen  für  das  Ordensleben

brauchte.  Inihr  formtesich  der  Gedanke,  eine

geistliche  Ciesellscl'iaft  zu gründen,  die sich

der Urziehung  der weiblichen  Jugend  wid-

men  sollte.  Diesen  Plan  legte  sie 1524  Papst

Klemens  VII. dar.

Uhe aus  der  losen  Verbindung,  in der  sie mit

il'iren  Gefährtinnen  lebte,  eine Ordensge-

ineinschaft  wurde,  verstrichen  viele  Jahre.

Am  25.1'1ovember  1535  rief  die hl. Angela  in

Brescia  ihre  +iCampa'gnia  die santa  Orsola«  -

Gesellschaft  der  heiligen  Ursula  - ins Leben,

die  heute  unterdem  I'lamen  +iUrsulinenii  in der

ganzen  Welt  bekannt  ist.  die Schwestern  wa-

ren,  um ihrem  Apostolat  ungestört  nachge-

lien  zu können,  nicht  an Klausur  und  Cielübde

gebunden,  was  für  die  damalige  Zeitein  uner-

hörtes  Unterfangen  war.  Trotzdem  fanden  die

vonAngeIaentworfenen  Satzimgenschonein

Jahr  später  kirchliche  Oenehmigung.  Angela

wgr  die  erste Oberin  des berühmtesten

Frauenordens für t:rz3ehung und Unterricht.
Angela  Merici  starb  am 27.  Januar  1540.  Ihr

Cirab befindet  sich  in der  Kirche  der  hl. Afra

zu Brescia.  ßei ihrer  Bestattung  ereigneten

sich  Wunder.  Sie wurde  1768  selig-und  1807

heiliggesprochen.

=Wie  es früher  war...

Wanderung  des  i+C:hristläch-Deutschen  Thinivereinsii  Landeck  auf  die Kronburg  imJahre  1933.  roto von Josef  Zangerl,  Landeck,

iur Verfügung  gestellt.
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ARCHITEKTUR  IM  BEZIRK

Wenn  Architektur  durch  die  runktion  einsichtig  wird

am Beispiel  des Arzthauses  Angerer  in Pnutz
nn:!, Ar:lhrll»,.»  ;u  fniff  erfum  et]F

che  Funktjonen:  es jst  Arztpraxis,

Wohnhaus  - undKunstgalerie.  Die

Fatienten  sjnd  glejchzejtjg  Gale-
rjebesucher

'-PrutzanFaggeundlnnunterscheidetsichin
nichts  von anderen  Dörfern  des Tiroler  Ober-

landes  -zumindest  was das Eauen  nach  dem

2. WeItkrieganlangt:auchhieristesnachden

reinenZweckbautenderfünfzigerundsechzi-

gerJahre  das »Schmuckbauen«  a la Tyroj  ge-

geben;  auch  hier,stößt man  auf  typische  ar-

chitektonischeStempelkommunalerKörper-

schaftenundgemeinnützigerEinrichtungen.

Wenn sich  da und  dort  ganzzaghaft  guteAi-

chitekturzwischen das angeberiscfießauge-

tuemischte, wurdeundwirddjesmitMjJ3trau-
enbeobachtetundabfälligkommentiert.  Der

1etzte  Schrei  scheint  das Unterinntaler  r'jolz-

. hauszusein.Kleinformenvonihm,diejedoch

so weiterentwickeltwurden, daßtlo1zaufrIolz

zujodeln  undzu  schuhplatteln  scheint,  sieht

man  am  Arlberg  genauso  wie im  Obergricht

oder  Paznaun.

1974bis1976  wurdeinPrutzdasArzthaus

Angerer  nach  F,ntwurf  von Ernst  Bliem  ge-

baut.  Mit ihm ergab sich eine besondere

Chance,  zum  Architekturverständnis  derBe-

völkerung beizutragen.  Und  diese  Fun8tion

erfüllt  es, seit  Patienten  zu Sprengelarzt  Dr.

Christoph  Angerer  kommen.  Die wohldurch-

Eän Stein  von  Kassian  Erhart,  der  zur  Zeit

seine  Skulpturen  in  der  Galerie  am  Mühl-

berg  ausstellt.

Das  Arzthaus  Angerer  in  Pnitz  wird  tn  Achleitners  Archttekturführer  so beschriehen

iiDie  etngeschoßige Ordination  ist  um  einen  zentralen  Zirkulationsraum  organisiert

der  in  einer  Diagonale  hofartige  Enveiteningen  besitzt,  sonast aber  von  oben  belichte'

ist. Das  Wohnhaus  mit  drei  versetzten Geschoßen  hat  einen  zweigeschoßigenWohn

raum  mitArbeitsgalerie  (Btbliothek).  Die  eher  lapidare  Dachform  vereinfachtnach  au

ßen  die  tatsächliche  räumliche  Vielfalt.ii

dachteAnordnung  derPraxisräumlichkeiten

leuChtet  ein, weil das System  hervorragend

funktioniert.  Und  -  so dertkt  sich vielleicht

mancher  -  so hei1igt  in diesem  Falle der

ZweckdieMittel,  diearchitektonischeAusfor-

mung,  die bauliche  tIülle,  in welche  sich  die

F,unktionbegebenhat.  Mansiehteintlausim

Dorfe stehen,  das durch  sejne Form er-

schrecht,  verunsjchert,  dieForm  deseigenen

tlauses  in ein neues  Lichtstellt.  Die  norma1e

AbwehrreaktiondesEewohners-esstehtihm

vonBildung  und  Tradition  herjakein  anderes

Mittelzur  Verfügung  - istAblehnung,  rfäme.

Siehterjedoch,  nachdem  ersich  diesemNau:

se - bedingt  durch  üebrechen  des Körpers  -

doch nähern  hat  müssen,  daß es nicht  nur

nichtbeißt,sondernsogarsehrhilfreich,  weil

sinnvo1l  räum1ich  gestaltet  und  eingerichtet

jst,sokommterschonzuerstem  Verständnis

für  diese  Art  zu bauen.  Man könnte  sagen,

daß dieEevölkerung  durch  dasBegreifen  des

[nneren  auch  zu Anerkennung  äes Äußeren
gelangen  kann.,

EinzweiteshatdiesesfürKörperund  (Jeist

glejchermaßen  erfieuliche  Eauwerki  zu sei-

nem  Jnnen1eben  gehört  die bildendq  Kunst,

welche  in weiten  Bevölkerungskreisen  eben-

falls  nur  in ihren  jodelnden  und  schuhplat-

tel%en Abarten anerkannt ist. Viel 1eitge-
nössische  bijdende  Kunst  ist  sowohl  in den

Wohn- undArbeitsräumen  derFamilieAnge-

rer  als auch  in den Warteräumen  zu sehen.

Seit  1979  gibt  es hier  die: »aalerie  am Mühl-

berg«.  FünfbissechsAusstellungenproJahr

machen  Fatienten  und  andere  Besucher  mit

demSchaffenejnheimjscherundauswärtjger

Künstlerbekannt.  ZurZeit  sieht  man  Steins-

kulpturen  von Kassian  Erhart  vom Filler.  (ln

diesem  [lause  erfuhr  derAutör  dieserZeilen

auch,  daß letztesJahreines derHauptwerke
vonMathiasSchmied-1835bisl923-in  Wien

zum  Veikaufe  gestanden  wäre. Obwohl  Frau

Renate  Angerer  leute  im Paznaun,  die ihrer

Ansjcht  nach  am Ankauf  hätten  interessiert

sein müssen,  informierte,  wanderten  »Die

Karrenzieher«  nach  Vorarlberg.)

DielapidareDachform  vereinfachtnachau-

ßen die »tatsächliche  räumliche  Vielfalt«,

schreibt  Friedrich  Achleitner  in »Österreichi-

scheArchitekturim20.Jahrhunderb,  einem

Archjtekturführer  durch  Österreich  in drei

Bänden.  Diö Vielfaltim  geistigen  Sinne  unter'

dieser  lapidaren  Dachform  mag  der  Meister

dabei  wohj  auch  im Sinn  gehabt  haben.

af':
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3EURKUNDETES

GeldundGeldeswerteinstundheute-  VonRudolfKathrein  3.f'o1ge

aus  Stanzertaler  Urkunden
m Zusammenhang  mit den Abgaben  sind  lieber, Als Zinstage  galten  in erster  Linie Mar- dem  (nunmehr  verkauften)  tlofe  seines

ieZinszeitendaherfürdenmittelaIterlichen tini (ll.  I'lovember) und Lichtmeß  (2, Fe- tlerrn. Aus dem mehrfach erwähnten Wies-
auer oft mit Sorge herangerückt, sei es, daß bruar),  und es heißt in zahlreichen  Verleih-  berger  Urbar  von 1441  wird aus dem Stanzer-

nfruchtbare Jahre die flrnte schmälerten und Reversbriefen:  »,,,alS der gewohnlichen  tal ein t{ofverkauf  zwischen  Grundherren  un-

Jer Unglück in tlaus oder Stall die I'lot ver- Zinszeitii,SozinstebeispielsweiseandieWies-  tereinander  bekannt:  »tlalb od dem Weg und -

iehrten. bergerimJahrel541:CialtüraufSt.Martins- hatin(ihn)dervonRotenwurg0Rottenburger)
yweit mir die Aussagen der Stanzertaler Ur- tag, Versahl auf Galli, ebenso Sinsenkinden  kauff  (gekauft)  von Jäcklin  über Rein (1ebte

.ynden bekannt geworden sind, scheint es und Tobadill und i+t5e1zar Wälti zu Schnann  auf Burg Arlen bei St. Anton  a.A. vor der

urseItenzu»AuföausurR)enii9ekommenzu  zinst5PfundtperneraufGalIiii.Danebenaber  Schleifung  dieser durch die Appenzeller  im

:in- SOlCtle t'läffen den Grundherren nicht sindOstern,Pfingsten,Fasnacht,Andreioder  Jahrel405),derzinsfüeinPfundtPernerund

qmer VOrtetle gebracht. Andere T!roler Be- Cieorgi für bestimmte  Produkte  als Zeit der  15 Mutt  gerstenii.  Der Kaufpreis  ist allerdings
CMe besagen,  daß im Falle der 'Une!nbr!ng-  Abgabe  vermerkt.  Während r'laturalien  zeit-  nicht  genannt.

:hkei derjährlichen Abgabe die Giebigkeit gebundener  waren, konnten  Geldzinse auch  Im Mittelalter  'war  es der Kirche verboten,

föommendenJahredoppeltzureichenwar. außerdentIauptzinstagengefordertwerden:  Oe1dzuverleihenunddafürZinszunehmen.

aß aber freie FSauern des Tales ihren Besitz »SeIbigerPaurechtundCierechtigkeitgibtJer-  BrstzuBeginndes16.Jh.wurdediesesVerbot

egenArmutundf,rtragslosigkeittrotzgröß- lichendennegstenTagnachAndreizutIan- aufgeIassen,undinzunehmendemMaßefin-
nf1eißesverkaufenmußten,magsehrhäu- dendesAmtmanneszuflirsch...ii(l669)."  detdieserZustandindenKirchenurbarensei-

J Uewesen Se!n, WOiler ließen SiCh SOnSt der Aus dem Mitte1alter  sind nur selten Preisun-  nen Niederschlag.

:)eraus I1ällfi!ge Besitzwechsel und die viel- terlagen  für Oüter und Produkte  zu finden.  DanebenaberscheintzwischeneinzelnenPri-

C)1 wecOselnden GesCtllecEter erklären? Nach dem Einfall  der Appenzeller  zu Pfing-  vaten ein reger Zinshandel  geherrscht  zu ha-

:e T!roler Landesfürsten, welche durch ihre l sten des Jahres 1405  gab der Schloßherr  von ' ben. Zu allen Zeiten hates  reichereBauernge-

ymanitäre tlaltung zu Freunden des mittel- Wiesberg  bekannt:  Der Preis für l Schwein  be- geben, die aus verschiedenen  Ciründen be-

terlichen Bauern qeWOrden sind, Standen  trug3bis5Pfund,50chsenund  1 Rindkoste-  achtlichen  Wohlstand aufweisen konnten.

:nausnützerischenBestrebunqenderAdeIi- ten8Markundl8Groschen,lMaßBierwurde'  SolchewerdenausdenältestenKirclienurba-

2n llnd KlÖster SCÖOn frÜhzeitiq entgegen. mit8Vierer(1  Vierer =  4Pfennige)beglichen.  ren bekannt,  sei es durch  überreiche  Schen-

ICtlt umsonst f!el eS den Appenzellern so BeiPreisvergIeichensinddieseAngabenaIIer-  kungen  an die Kirchen  des Tales oder durch

icht, die we'stlichen Alpentäler Tirols in ihre dings  mit  Vorsicht  Zu behandeln,  weil sie auS ausführliche  Berichte  in den Verzeichnissen,

andzubekommen.DerenBewohnerkonn- einerKriegszeitstammen,womeistbesonde-  dieoftüberdietIerkunftderZinseAuskunft

n nichts verlieren (außer die Großen unter re Teuerung  herrscht,  geben. Aus einer  stattlichen  Sammlung,  die
nen). Schon frühzeitig  -  unfüliesgeradezu

:sonderenKrisenzeiten-habendieTiroler ImJahrel478verzehrtedieJagdbegleitung mt'larnsVoSrcl:ewgaf'rtszee'nnau-rew'naBhrsecSph'eeilnVliocrhgeVloergläf:u-
tndesfürsten in den Landesordnunggen von des Landesfürsten  im Kloster  Stams (nach  fer des heutigen  Oeschlechtes  Schwazer  ' -

552, 1404, 1406, 1526'und 1532 9esetZ9e- Prof. Otto Stolz):  let+te um 1500  in Schnann.'  Er war mit  seiner

:rische Vorsorge getrOffen gegen die vielen 40 tlühner  =  lib, 5 Ehet'rau t,1isabeth reich begütert  und »Sie  ha-

xftauchenden Härten im Bauernleben. InS- 30 Pfund Schmalz = lib. 5 beri gschaffen  an die ewigen meß zu Flürs
:sondere vor und nach besonderen Ereignis- 300 Eier = lib, 2 nemblich  12 Ciulden und 2 Pfund Perner ewi-

:n des Landes, wie etwa nach der verheeren- +3 tlennön  =  lib. 3 und 3 gr. gen Zins, die dann die bemelte  Wirtteut  (Ehe- .

:n Pest von 1348, dan,n vor dem drohenden 1220  Brote =  lib. 20 und 4 gr. ' leute) Erkawft  (erkauft)  haben. I'lemblichen

nfall der Appenzeller und zur Zeit der vor 32 Pfund Schweinefleisch  =  lib. 5 und 4 gr. a) in Hanns Kolpen tlof  zu Rall in Obweg,
:r Türe stehenden Bauernunruhen besann 605 Liter  Wein =  Macra Il lib. 3 und 2 gr. . b) in Faul Jönen  tlof  auf Persir,

an SiCh höheren fütS aLlf die La9e der BaLl- Solche Freundschaftsausgaben  bedeuteten  c) in Caspar am Anger  tlof  in flirsch,

nundmachtebedeutendeZusagen.Soge- selbstfüreinreichesKlosterwieStamseswar  d)inJacob0schtirenHofzuCiandimStan-
»tdieLandesordnungvonl352einenZins- eineüberaushoheLast,umsomehralsgerade  zerthalund

ichIaßinMißjahren,jenevonl404zeigtbe- StamsoftmalsdenTirolerLandesfürstenaus  e)in...SchwabernffofzuCiandinStJakobs
its eine erweiterte Afüstellung, wann den finanzielIerNotheIfenmußte.AusdemseIben  Kirchspiel  gejegen«*

iuern nachzulassen sei: bei Brand, HOCh-. KlosterliegenvomJahrel312nochfolgende  Alle die genannten  Höfe hatten besagtem

asser, Lawinen und Mißjahren,.und diese Preise vor: l Widder  kostete 1 Pfund Perner, Schwartzena  zu zinsen. Die Ursache mag in

in 1526 rege1t die Beziehungen zWischen einausgewachsenesRind5PfundPernerund  Cieldverleihungen  oder Zinskäufen  gelegen

aundlrerr und ESauer in einer für kffzteren l Kalb 2 Pfund Perner. haben,  sie ist uns nicht  überliefert.  Diese Zin-
mstigen  Art.

»rz und gut:  Die Landesherren  kt

ilch humanen  Bestrebungen  d

iswüchse  der Adeligen  von inne

Shlen und  dafürihreigenes  Presti

} dem ihnen  zur Festigung  ihrer  I

Heinrich  von Starkenberg  ver.kau[te  dem Klo- se sollten  nun die angeführten  Bauern der

»nnten mit ster Stams im 14. ,Jahrhundert  einen ganZen  Kirche Zu Flirsch als Meßstiftung  geben, ins-
ie ärqsten Schweighof  für 29 Mark Perner, einen ande-  gesamt 12  Gulden  und 2 Pfund  Perner
:n her aLIS- ren um 26 Mark Perner (nach Prof. Otto Stolz).  jährlich.
gefördern,

'laChtSehrGehande1twurdeimMittelaltermitallernofraenieen:enauhearnbegnehaauncdhel"t'uen"d"iehrregeGnrumndizi"'nesne
und jedem, ja sogar mit tlöfen  samt  ihren  Be- an letztere  näch Belieben verkauft,  so daß es
wohnern.DieAdeligenkonntensichdiesIei-  mehrma1sgeschah,daßBauernanandereih-
sten,undesmaginünseremTaIenichtbesser  resStandesGrundzinsezuleistenhatten.lm

gewesensein.DieOrundherrendurfteneswa-   Falle obgenannten  Oeschleehtes  Schwartze-

gen,dennwohätteeintSauersonstwirtschaf-  namagdiesgeschehensein.

ten und seine Familie  ernähren  sollen a1s auf  , Fortsetzung nächste Ausgabe

:legen war.'

zine Verbesserung  stellte  die vielfaqhe  Um-

andlung  von ('latural- und Cieldzinsen dar.

:tztere waren um 1500  bei den ßauern  we-

:n der schwindenden  Kaufkraft  des Oeldes
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UMWELT

Im Wald  und  auf
der  neide

**Jlasuchifömeinet'reude-heUStes
indembekanntenLied.WennmaninPett-
neu indiesenhgen  in RichtungGridlon-
Damm ging,' konnte man einen  Kalbska-
daver in einem Anhänger  finden.  Solche
Gub«atitiirkrhpn  "nq  Wegesrand  sind
nicht dazu angetan, die heude  an der
schönenWinterlandschaftzufördern:  bei
F.inhpimisrhpn nirht  und auch nicht  bei
Gästen.

WelcheAb@ichten,  welcheQandlungswei-
se stecNt hinter diesem  makabren  Fund-
stifck? fragt man sich.  hxhr  hier  jemand
iu aLuiufütuilifüJlta  riaiht  auS, llIIl  einen

Kalbkadaver unter die Erde zu bringen7
B}ieb dieserjemand gar im Schneesturm
stecken und konnte nur.sein nacktes le-
ben retten? -  Ironie-beiseitei Was immer
auchdahintersteckt(auchwenneseinJä-
gergewesenseinsollte,  dereiniiI'uchslu-
derti in den Wald transportierte): So geht
es nicht.

BETRACHTUNG  IN WEISS

Diesen winterlichen Gn$ aus Grins sandte uns GertnideaSchrott, Landeck.  nerzlich«
Dankl

Leben im Schnee, Spuren  im Schnee Schnee beherrscht die Landschaft. Obwoh

ihn manche wegwünschten, wenn sie könn
ten, ist ersehr wichtig, um pflanzliches  uru
tierischesLebenzubewahren. ErhältdieKäl
te von Tieren, diesich im Winterschlafbefin
den, tm4d von Pflanzen ab. Vorallem  derPul
verschneehatdurchseinenhohenLuftgehah
eine gut isolierende Wirkung. Die meisteh
krautigen Pflanzen haben sich in ihreri
Wurzel-, K.nollen- oder Zwiebelbereich zu
rückgezogen, Manche vonihnenkönnenden
Winteraberauch ohne diese Schutzreaktion

 überstehen.PflanzenüberdömSchneeredu-
zieren ihre:n Wassergehalt, um nicht  vom

'  Frostgeschädigtzuwerden.
DerSchneebietetabernichtnurSchutz vor

Kälte,sondernbewahrtdiePflanzenalich vor

- demAustmcknen.ßeiF'rostistdieWaservü-
sorgung von unten unterbrochen, Schnee
verhindert Vemunstung. ßei Winterspazier-
gangenkönnenjetztverschiedene Tjerspuren
beobachtet *erden. Wiesen und Äcker  sind
jetzt von ihnen übersät. Vorallem sind  diise
Tierspuren b  Schnee sehr interessant  und
aufschjußreich. Auch die Wissenschaft be-
dientsichihrer, umdieLebensgewohnheiten
von Tieren zu erforschen. Aus derSpurkann
manerkennen, obsichdas TieraufderFlucht
befunden odersich gemächlich getrollt  hat.
Auch Jagdgebiete, Freß- und Schlafstellen
lassen sich so feststeHen. Mit Fhantasie und
Beobachtungsgabe können manche  nächtli-
chen Dramen nachvoHzogen werden. r.r.
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EUTE  AUS  DEM  BEZIRK

'reddy  Gigele  - fföhen  und  Tiefen

einer  Karriere
JKaunerma € htKaITierejnWien.fföhenundTiMPn  rrfülgbuudfilffler

!ge,  iYoch  vor  wenigenJahren  warFreddy(rioBros)  Gigele wohljedem

»erländerKulturfreund  ein  Begriff,  seitherist  es scheinbarruhig  uny

n geworden.  Imfujgeiidcii  Bcrichtstellen  wii ribdJy*  Plu,»;lduuiit,iein

nen  neuen  ß]ickwinkel:

eddy(jigelestammtausKaunsund  wuchs

t sechs  Oeschwistern  auf  Schon  als Kjnd

zinierte  ihn die Musik,  konnte  er doch

1on mit  fünf  Jahren  erste inusikalische

hversuche  auf  rlem Alikordeom  seiner

hwester  unternehmen.  Seine ersten er-

thaften  Kornpositionen  sclirieb  er mit  14

hren.  rfachseinerLehrzeit,  inderihmleider

'nig Zeit  für  die Musik  blieb, mußte  sich

':ddy einer  Augenoperation  unterziehen.

'ch kurzem  OastspielalsSchilehrerundAn-

ste11terderÖBF5  begann  dann  seine  eigent-

he professionelle  Laufbahn  bei  der  aruppe

o Bros«.  Tourneen  führten  ihn  durch  ganz

rropa und  bracliten  der  Oruppe  sch1ießlich

eiLP's  und  sechs  Singles,  die  sich'auf  dem

tsikmarkt  durchsetzten.  Den Fans wird  der

tiiße  myFriendrr  noch  in  besterErinnerung

in.

reddy  erwarb  sich  durch  diese  Auftritte  in

einen  und  großen  tlallen  vielBühnenerfah-

ng, die  ihm  heute  und  in Zukunftnützlich

ist. 1984  stieg  freddy  bei  der Crruppe iirlo

Erostrausundbegannam  WienerKonservato-

rium  Musical  zu studieren.  Eine  neue  Musik-

sparteeröffnetesichihm,  ererhieltdenAuf-

trag,  fürdenKinofilmiMüllersEürottzehnMu-

siktitel  zu komponieren.  Auch  die Titelnum-

mer  stammt  von ihm.  Der  Film wurde  für

Freddy  ein großartiger  Erfolg.  Über 400.000

Kinobesucher  sahen  den Film. Vom Sound-

trak  wurden  bis  jetzt  25.000  Exemplare  ab-

gesetzt.

Freddy wurde beim OßF freier Mitarbeiter
und  besorgte  ffintergrundmusik  und  Signa-

tions  für  den aktuellen  Dienst.  lm Oktober

1986produzierterreddygemeinsammitdem

ORr ein Quaxi-LP,  die er  größtenteils selbst
komponierte.  rlebenbeikomponierte  er  Wer-

bespots  für  Eadio,  Fernsehen  und  Kjno.

Auch  dieZukunftstätigkeit  vetsprichtsehr

viel.  1mJänner1987  wirdFreddyeinenseiner

Titel  für  die Wiener  rJazz  Oitti«'produzieren,

auchfürdas  TheaterderJugendin  Wien wird

er demnächst  eine  Single  produzieren.  Für

'reddy  Gige1e,  Komponist  und  Nusikproduzent,  Wien  Aufna/une:  Anna  ßlau,  Wien

:iemeindehlatt  23.1.87

April1987plantereineSinglemitdem  Titel

iitlolp  on to my  iovert, die Stilrichtung  um-

schreibt  er selbst  mit  irsehr kraftvollem

Eockrr. Daß Freddy  auch  in Zukunft  erfolg-

reich  sein wird, darf  angenommen  werden.

rurihn  spricht,  daß erbisherimmernurMu-

sikgemachthat,  dieerkünst1erisch  vertreten

konnte.AuchinZukunftwirderessichleisten

können,  gewisse  künst1erisch  nicht  vertret-

bareAufträgeabzulehnen.  DielYeueLP»Qua-

xitt  (der  Fernsehwetterfrosch)  ist  bereits  im

Fachhandel  erhältlich.

GEGENWARTSLITERATUR

Roman  von  einem  Kinde

Mit dem Titel  des Buches  hat  der Verlag

wieder  einma)  geflunkert,  dersogenannte

Roman  von  einem  Kinde  ist  eine  kleine  Er-

zählung,  an die fünf  noch  kleinere  Erzäh-

lungen  angehängt  sind.

Die kürzeste  Erzählung  besteht  über-

haupt  nur  atis  einem  Gedankengang:  Eine

Untermieterin  will ihrem früheren  Zim-

merherrn  eine Postkarte  schreiben,  tut

' das aber nie.

Im Roman  von einem Kindeschreibt

eine  Frau einemgewissien  Josefvon  ihrem

Kinde.  A1les ist  schwer  und  trostlos,  wenn

man  alleine  ist.  Aber  wenn  man  esschafft,

kann  man  auchstolzsein.  VollStolzberich-

tet  die Frau,  wie sie auf  den Geburtsdoku-

menten  des Kindens  in die Spalte  für  den

Vater einen langen  Strich  gemacht  hat.

(16) Wenn das teben nü< so einfach wäre,

daß man es in einem  Brief  erschreiben

könnte,  denkt  man  sich als Leser. Schlicht

wiedieErzählform  istauch  daserzählteLe-

ben, wenigstens  darin  ist die Erzählung

perfekt.

In einem  anderen  Textstreifen  harmoni-

sche  Wirs durch  Osteuropa.  Sie sehen  sich

alles  mit  eigenen  Augen  an, was sie bisher

nur  vom tlörensagen  kannten.  Besonders

beeindruckt  sind  sie von technischen  Vo-

kabeln,  die werden  jeweils  groß  gedruckt

und genau  erklärt.  Der Leser kann diese

Vokabeln  lernen,  wenn  er Lust hat.

Ich hatte  keine Lust. Die Erzählungen

waren  auch  bald vorbei.

Barbara  nonigmann:

Roman  von einem  Kinde.  Sechs  Erzählun-

gen. Darmstadt:  Luchterhand  1986.  116

Seiten.  171,60  ÖS.

Barbara  Honigmann,  geb. 1949  in ßerlin,

übersiedelte  1984  von Ostber1in  nach

Stra,sbourg.  Das Buch »Roman  von einem

Kindeii  wurdevonderDarmstädterJuryim

September  1986  zum Buch des Monats

gewählt.

f'lelmuth  Schönauer  ' 06/09/86
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Beratung  und Finanzierung:

RAIKA
Ried, Fendels, Tösens und

Umgebung

Elektroinstallation,  Beleuchtung:  Ausführung der Verputzarbeiten:

6555 Kappl 304, Tel. 05445/6312

6237

Ausführung  der Schlosser-  und

Kunstschmiedearbeiten:
Der Schmigd von SI. Chrislina

((GNl HÄRnN  GSTREJN
A-6531 Ried 24. Tel. 05472/6547

oder  6'125

Planung  und Lieferung  der gesamten

Küchenanlage,  det Spülerei:

Verkaufsburo  Innsbruck,

602ü Innsbruck,  Kranebitter

Ällee 88, Tel. 05222/85556

Bautischlerarbeiten:

ROBERT

PATSCHEIDER
Bau- und Möbeltischlerei

A-6531 Ried 75, Tel. 05472/6511

Ausführung  der Malerarbeiten:  Lieferung  der Kühlzelle und Kälöe-

technischen  Einrichtung:

o' 6542 Pfunds, Tel. 05474/5309  Tel. 2639

...und  abgetechnet  wird mit

A6531  Ried. Tel. 05472/642-2  eo:o Innsbruck, Karl Kapf1€3rer
Str. 3. Tel. 05222/35361

 Nach  nur  4monatiger

Bauzeit  entstand  der

' Anbau  für  das

3 Sterne-Hotel  Rie-

der  Hof.  Al!!s verant-

wortlicher  Bauleiter

I fungiene  Arthur

Birlmaier

Beratung in allen Versicherungs-

fragen: Sekretär Rudolf Lenz,

Pfunds-Lafairs,  Tel. 05474/

Sie srnd srcher  bel  der  donau

Zimmereinrichtungen,  Innentüren,

Innenausbau:
Josef

Bau-, Möbel- und Innenauabau

6531 Ried, Tel. 054?2/6407

Schließanlage:

#"'a'
65üü Landeck, Tel. 05442/42

Bürobedarf,  Hotelbedarf:

Tirols großes Bürobedarfsl

J. Jöchler

6500 Landeck, Tel. 05442.



gungsarbeiten:

IMA
RL PATSCHEIDER
porte, 6531 Ried
5472/6294 .

hrung sämtlicher  Glaserarbeiten
Dacheindeckung mit
Dachschindeln:

RZER  & CO.
Ried Tel. ü5472/6283
md Kunstglaserei, Spenglerei
i(inkartikel, Propangasdepüt

rge, Stores, Hotelwäsche:

) peta8 <
Textilcen(er Westtirol,
Landeck, Tel. ü5442/3241-0
oder 3242-0

3emüse, Tiefkühlkost und Eis:

Gebrüder

Oü Landeck, Tel. 05442/2543

Sämtliche Zimmermannsarbeiten

Ges.m.b.H
Zimmermeister, Bodenverlegung
und Bauwaren, 6531 Ried,
überinntal.  Tel. ü5472/6315

Ausführung der Rachdach-
isülierungen:

R. SCHuTZ '%  I
LöTZ36  l *
ZAMS  rer. 4056 j  @

Lieferung der Ziegel und
gesamten Baustoffe:

0  BAUMARKT CANAL
IMST

Tel. 05412/2177 oöer 2576,
Fabrikstraße 30

Es"Che: GATT+  KRAMER
ESTRICHE  +  BÖDEN

ff6421  Rietz, Lechenag :3(1
%  Tel. Rietz (05262) 2893

a mbdiiffm.b.)l  Tel.Thaur(05223)70574

Lieferung sämtlicher  Teppichböden Lieferung der kompletten Sitzmöbel,
und PVC-Böden: Tische und Matratzen:

Tel. 05449/5265  Tel. (15222V21103

Lieferum) und Verlegung der ges. '
keramischen Wand- und Büden-
beläge: Baumarkt

M
ölS  KOHLE
Ges.m.b.H., Faggen, Prutz
Tel. ü5472/6353

Fleisch- und Wurstwaren:

Fleischhauerei

JOSEF PFEIFER
6531 Ried, Tel. 05472/2120

erie

istattung

Lieferung der kompletten Sitzmöbel,
Tische und Matratzen:

l  !l  @ Bii TlI IP

6ü20 Innsbruck. Müllerstr. 6
POLSTERltlöBEL

[)er Spezialist für Bett-, Tisch-
und Badewäsche:

C)ualitätsweine: AlkoholfreieGetränke:8

Andreas-Hofer-Straße 43 \(p  Tiroler Frischgetränke ee..



"?ZÄHLTES

Dje  »»raschner  We!ber}eüt«  kamjakalteLufthereiniIm Winter saßen die zwei Weiblein stunden-

von Ida Rief-Aloys  lang beim warmen Ofen, in der tland den ge-

weihten »Nosterii  (Rosenkranz) und beteten

aSSChreCkliChef:ndedesl.WeltkriegeS!ln   'schwachenAugenwarnichtzudenken.InCie-  einen Rosenkranz nach dem anderen, dann

t und Elend waren alle Wünsche und tloff-  betbüchern  mit großem Druck konnten sie noch die tange Litanei an alle Heiligen des

ngen erstorben. Die alten Leute waren be- noch lesen. }hre schneeweißen Haare waren tlimme)s. Die fromme Luisa mußte vorbeten,

iders betroffen. Sie muJ3ten ihre hart er- stetsschönsäuberlichzueinemZöpfchenge-  unddieSofiabekameinenRippenstoß,wenn

rbenen t,rsparÖisse »für  Ciott, Kaiser und flochten, und das schwarze Samtbändchen  sie wiedereinmal  eingeschlafen war und des-

:erland« opfern und stan<)en vor dem durfte nicht fehlen -  eine Art »Gretlfrisurii.  halb nicht nachbetete. .
:hts.DamaIsgabesjakeinefürsorge,keine  oDieIangen,weitenKitteIreichtenbiszumBo-  Im Sommer waren Schwein und t}ennen

(lj(;, den. Uber dem Kittel die geblumteichürze, nebenanimStaIIunddazukamnochi+aGaaß«
s frühester  Jugendzeit  erinnere ich mich  die immer  sauber war. Mir taten die armen al- (ihre Melkkuh), die man jeden Thg mit der

zwei altledige frauen  -  die Faschner Wei- ten Weiblein immer  sehr leid, und so machte  +iCiaaßhuatii ins Fimbertal schickte. -  ++Dia

rleit, wie man in Ischgl sagte -,  die am ich ihnen'öfter  einen Besuch. Mit leeren t}än- Zottlaii -  sie war wohlerzogen -  fand am

ße des Kalvarienherges im alten Faschner- den wollte ich aber nie kommen, und so gab Abend allein in ihren Stall.

us wohnten.  mir die Mutter stets etwas Eßbares mit. 1m '

ideSchwesternwarensctfönüber80Jahre  Pfarrwidum  gab es damals für Leute, die in Die kurzen  Ischgler Sommertage genOSSen

,hattenzeitlebensalsDienstbotenhartge-  Notgeratenwaren,wöchentlicheinArmen-  dieFaschnerWeiberleitauf'ihremtlausbankl.

»eie  und jeden erSjparten Kreuzer der brOt. DaS i+kCSteeii einen Rosenkranz. Sehr oft Waren  sie aber auch mit  einer Sichel

arkasseanvertraut.AnihremLebensabend  lchfanddasFaschnerhaussehrromantisch,  unterwegsundsammeltenßrennesselnfürs  -

indensienunmitleerentländendaundwa-  besonders wenn die zwei Cireisinnen in der Schwein-  und tiennenfutter.

iaufdietlilfewarmherzigerMenschenan-  pechschwarzenKücheaufoffenemfeuerMus  HinterdemkIeinenl1üttchen-demKitzloch

wiesen. oder Brennsuppe kochten, während man in zu -  war das nette Bauerngärtchen.  Etwas

isa, ein stilles, ernstes Weiblein, humpelte  Ischgl schon die Sparherde hatte. Im getäfel-.  Ciemüse, daneben ein kleines Fleckchen für

einemStockundwarschwerhörig.Sokam  ten Stübchen -  tm Herrgottswtnkel  und an [(däpfel,  Nicht fehlen dpyjien diB 0515rinq-

, daß Fragen und Antworten  der SChWe- allen Wänden -  fanden nLlr Heiligenbilder  1(3i(1, GänSebtümChen (l1ld  (l(yl d,35 fid  jB

Ern selten ZuSammenstimmten.  SOfia War Platz. In der SfübeneCke eine uralte riähma  15ii)z(1  1j(1d(yH31(11  ß3(y1il1l(11, [)i(,11i5H  l5ii)-

nröhlicherMenschundgesundheitlichet- schineundeinSpinnrad-beidear%itslos.  leinwarentrotzihresschwerenSchicksalözu-

is besser dran. Beide mühten sich ab, um Am Fensterbalken lagen Oebetbücher  jeder  frieden und  jammerten  nie.

is kümmerliche  tlauswesen halbwegs in- Ciröße, daneben ein dickes ßuch, die »Chri- Inzwischen sind 68 Jahre verflossen -  eine

andzuhalten. Die beiden Wetblein waren stenverfolgung«. Um den großen Mauerofen 1;31'1q5 ßp(z5  25ij1 [)35  j35(0y15(1'iap5  j5i ß1q5i

hnlOS, die abgenützen Füße taten auch ein kleines 5ChWein in einer gelochten Kiste y5r5c1)yBHd(>H,  [)j(3 jyrr)BB0a  a1tB4 Wejbtejn

cht mehrso  recht  mit  und ihre Hände zitter-  und drei Hennen in einer Steige. Dicke füftl  sehe ich aber vor meinem geistigen  Auge im-

i. An i+dritte Zähneii und Brillen für die Diefensterwoiltemanabernichtöffnen-da  mer noch auf ihrer Ofenbank sitzen.

ERSONEN

versteckter  Kamera  belauertifübilar  mit
)er Landecker Vizebürgermeister  und Di-

ktor  der Volksschule An@edair feierte am 5.
inner seinen 60. Geburtstag. Sein berufli-

ies und po1itischesWirken  wurde in den ver-

.hiedenen Blättern bereits gewürdigt.  Dem

:meindeblatt,  dem der Jubilar stets auch

it aufrichtigem  Interesse verbunden war

id ist, bleibt es, die Ciratulationscour  mit

nem nicht  unbedingt  tierisch ernsten ßei-

ag abzurunden.
n Rahmen einer kleinen feier der Kollegen-

:haftan  derVolksschule  Landeck wurden -

=m Anlaß entsprechend -  auch optische
ignale gesetzt: das Auto des Oberschulrates

ahielt unter  anderem aueh eine Inschrift  an

ie tleckscheibe  appliziert.  Als das Oeburts-

igskind untersuchte, woraus diese weiße

chriftaufdem  Glase denn bestehe, wurde es

intgrrücks  fotografiert.  für  ("leugierige: Es

i ar nicht  Zuckerguß, sondern Rasierschaum
ii t Konfetti.

aF.

2emeindebJatt  23.1.87



SCHULE  UND  ERZIEHUNG

ternhaus  und Schule.Dl'SkuSSl'On:  7iyihi'ndnqg  Behinderter  VoraussetzungfüreinefunktionierendeInt

gration  sind Lehrer, dte sich für  diese Aufgl'n dl'e  Normalschule  beninteressierenunddieüberFachkenntni

se in der heilpädagogischen  Betreuung  diNochnichtföngeistesher,daßmanim  menschenzurespektierenundzuakzeptie-  behindertenKindervqrfügen.WennzweiLel
BezirklandeckindenSommerferienso  ren.Sieerfahrenaußerdem,daßnichtnurdie rerim1bamunterrichten,müßtedieseIetzviele Sonderschüler  ausfindig machte, Leistungsfähigkeit  ernen Menschen liebens-  genannteVoraussetzungzumindestfüreine
dd  es für eine  neue  Sonderschu}klasse  wert  macht.'Sie  lernen  Verständnis  und Rück-  der beiden lehrer  gegetien  sein.langte. Wenn man der Ansicht ist, Son- sicHt gegenüber  Schwächeren.  Prohleme,  SchwierigkeitenundGefahrederschulehedeuteAussonden»ngundsei  1ntegrative  Lerngruppen  können  gerade für  der  Integrationiein schlechter Beitrag zum  soz €alpn  IÄr-  intelligente  Kinder  eine Herausforderung  be- * Vorrangiges  Problem ist es, für dieses Pnnen,sowilldamitniemanddasverdienst-  deuten,derenMotivationstärken,inaär'foIge jektaufgeschlosseneundinteressierteLehre
volle Wirken jener Iiehrpersonen oder Di- eine Steigerung der schulischen  I4istungen  und Direktoren  zu finden.rektoren schmfüern oder  gar herabset- bewirken  und außerdem  zur Bildung  der Oe- * Ciute Kooperation  der lehrer  innerhalb  dezen, die an solchen  Schulen  tätig sind.  samtpersönlichkeit  -  nicht  nur im intel1ek-  K1asse ist wichtigste  und notwendige  VorausInteressantundtröstlichisteszuverneh-  tuellen,sondernauchemotionalenundsozia-  setzung.
men,daßsichnunauchdieSchulbehörde  lenBereich-beitragen,  *IntegrationerfordertmehrZeitaufwandfümit dem Thema i4ntegr4tion schulpflich- Behinderte Kinder lernen vor allem von der die Lehrer. (Für dfe Vor- und Nachbereitung)tiger Kinder mit geistiger Beeinträchti- Kreativität,AktivitätundAusdauernichtbe-  *BehinderteKindersollennichtinderK1assigung in Volksschulenii befdt.  Kürzlich hinderterKii,der,diefürsieModellsind.  Viele  nur geduldet  und miigeschleppt  werden -ergängan,alleBezirksschulräteetnRund- geistig-inte)lektuelle  Anregungen  können  gerade das wäre nicht  Integration.schreihen vön landesschu}inspektor ffR.  besser von Kind zu Kind vermittelt  werden  -  * Begabte  )'iinder  sollen nicht  die LeidtragenDr.WilhelmMargreiter,indemesheißt:  undhierinliegteinegroßeChance.  densein-ganzimOegentei):siesollendurc}

In letzter Zeit wird die }dee der »lntegrätion  IWn:Pegkraat'ionnlen:fPoÜr4r:r'tföz'umh'TenkiIee'oinuAj'b4w'uei'chen vNeivrse'a:rke'netisnpdr'eVc'dhueenldlegBeef'örredueurnt gwaeurdCehn,'hrwea":von behinderten und nicht behinderten Kin-  vom herkömmlichen  Unterricht  und bedarf  eine optimale  Voraussetzung  für späteresdern« in al1gemeinen Schulen in breiten Be- organisatorischer Regelungen:  selbständiges  intellektuelles  Arbeiten  seirvölkerungskreiSen  diskutiert.  tfinsichtlich  * Verringerte  Schülerzahl  kann.
dergemeinsamen  Bildung  körperbehinderter  * 2-Lehrer-System
oder sinnesbehinderter  Kinder  mit  nicht  be-, * Verstärkter  Gruppenunterricht  Zur  Integration  in der  Schule  gibt  es derh'indertenSchülernhatdasßMUKSmitRund-  *DifferenzierungdesUnterrichtsund  zeitvielfürundWider.NurwennIntegra-

. schreiben  l'lr. 236 vom 29. April  1986,  Zl.:  verstärkte  individuelle  ßetreuung  tionpraktiziertwird,kanpsichzeigen,ob
36.153/20-I/1c/86(veröfentlichtimVerord- * Verbale Beurtei1un51statt oder ergänzend sichdietrwartungenerfüllenundnurmi €nungsblatt  vom 1. Juli  1986,1'1r. 56) in einem  zur Ziffernbenotung  mehr  trfahnung  kann  der  Wert  von  Inte-Ci4undsatzer1aß wesentliche tlinweise * Verstärkte Zusammenapbeit zwischen EI- gration wirklich beurteilt werden.gegeben.

Daesinzwischennebenii(nteg'rativenKinder-  '
gärtenii in Österreich bereits an ins@esamt
9VolksschuIklassen-darunterinTiroIan  DASSCHAFIHAFTESC:HWEIrY
der  Volksschiile  Weißenbach  am Lech-
Scöulversuche  gibt,  in denen quch schul-  Unter  aen schweinen  oes üauernhörs  war  spotteten,  weiiessichsch;imte.  üasschweinpflichtige  Kinder  mit  geistigen  ßeeinträchti-  eins, das schreckjiäh  gern  ein rjchtjg  dichtes  antwortete,,daß  die Dinge awjets  1ägen undgungen  gemeinsam  mit nicht  behinderten  undglänzendesFeIlwiedie[jundeundKatzen  daßessichnurdeshajbschämte,  weildiean-unterrichtet  werden, wu(de am Pädagogi-  gehabthätteunddassichentsetzlichschäm-  deren es verspottetep.  -schen }nstitut  des Landes Tirol eine Projekt-  te, weil es nur  wenige stachlige  Eorsten  be:  i»Schau dir  deine Kameraden  am, sagte dergruppe.zur  ßehandlung  dieser Prob1ematik  saß. WenneseinemtIundodereinerKatzebe-  Alte,  riauchihretfautistvon  wenigenBorsteneingerichtet.  Für an derartiger  Integration  in-  gegnete,  wurde es ganz  rot vor Scham und  bedeckt  wie deine, aber  niemand  verspottetteressierte  Lehrer beabsichtigt  das Pädagogi-  rannte  fort,  um sicham verstecken.  Dje ande-  sie deshalb.,Und  warum?  Weil sie sich nichtsche'Institut  die Veranstaltung  eines Semi-  renSchweineschämtensichüberhauptnicht  schämen««.
nars, das voraussichtlich  im Jänner 1987  wegen ihrer  Borsten und niemand  machte  Das Schwein  übte nun, mit  hoch erhobenemstattfinden  wird. Eine entsprechende  Aus-  ,sichübersielustig,aberwenndieHundeund  Kopfzwischendent1unden,KatzenundtIüh-
sendung  des f'ädagogischen  Institutes  wird  KatzendasSchweinerblickten,dassicheinen  nernherumzugehen,  wobeieshieunddamitdazu zeitgerecht  ergehen.  Pelz wie ihren wünschte,  liefen  sie ihm  nach  den Ohren klatschte,  um seine WichtigkeitNachfolgendeAnmerkungen,d!evonMitgIie-  undlachtenesaus.Sogardiet[ühnerschnit-  kundzutun.  Als dje anderen es umringten,dern der. Projektgruppe erarbe4et wurden,  tenihm  ürimassen.  DasarmeSchwein  wußte  um ihm die üblichen  Orimassen  zu schnei-sind als Denkanstöße  zu verstehen:  nicht  mehr  aus noch ein und  hätte  sich y-  den, blickte  es um sich und  lachte  ihnen  insWas kann  Integration bewirken?  wünscht,  daß auch seine Kameraden  sich  Oesicht.Alsdietjühnerherbeikamenundauf
Der Grundgedanke  ist, daß behinderte  und  schämten,  aber die,spazierten  seelenruhig  jhm  herumhackten,  um es zu ärgern,  fing  esnicht  behinderte  Kinder  durch die Ciemein-  mit  ihren paar  stachligen  F5orsten umher.  an zu lachen  und  sagte, daß es so kitzlig  sei.schaft  voneinander,  miteinander  und anein-  Unser Schwein suchte den ältesten  des rlacheinerWeileließendie['[unde,Katzenund
anderlernenkönnen,  SchweinestallsauiumihmseinProbjemdar-  tjühnerdasSchweininRuhe.Esmachteih-
1!ichtbehinderteKinderkönnenlernen,be-  zulegen.DerAlteerklärteihm,daßdietfun-  nenkeinenSpaßmehr,eszuverspotten,seit
hinderte Kinder trotz deren Defizite als Mit- de, Katzen und tlühner es nur deshajbver- es nur noch lachte statt sich 4u ärgern.
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rEICHEN  AUS FRÜHERER  ZEIT

Der  trutzer
Schalenstein

von  Edwin  Pölt

»er[nnshruckerEdwinPöltgiltals
(!kpazität  auf  dem  Gebjet der
ichalensteine.  Auf  den Prutzer
itein  bei  der  Stemmer-  oder  /la/-

pnhnnmrr  Kapelle  stieß  er durch
iinen  flinweis  FO/l JoseffleH3,  mit
tem er  bei  emem  Besuch  in /[a/-
biibiuuii  ;ni,;'  Ccspr'jrh  k:im

)ie  Kapelle befindet sich an der Straße aus derendreiSeitenunddieUnterseitesindroh  'nannteiiroteLinie«unter60Cirad.Diese»rote

und unbearbeitet:  Die Schalen,  etwa  12,  be- Linie« ist  jene  fernortung,  welche  vom »Ge-.

findensichiriderHälftederOberseite,we)che  schriebenen  Steinii  im Vikkarta)  hinier  dem

an die bearbeitete  Breitseite  anschließt.  Die  Patscherkofel  kommend  u.a. durch  Kalten-

andere  ttälfte  der  Platte  ieigt  keinerlei  brunn  und Wiesle verläuft.  Am iiGeschr.

Schalen.  Steimi  führtein  Winkel  von  45  Grad einerseits

Da es sich um einen  beveglichen  Stein  han-  nach  St. Georgenberg  bei Schwaz,  anderer-

delt,  ist eine Ortung  bzw. eine  Aussage  der  seitsindieTtxelgruppenördl.vonMeran,dort

Schalengruppe  problematisch.  f,s fällt  aber  durch  eine groJSe Schalensteingruppe und

auf,daßsichparallelzurbearbeitetenBreit-  weiterindasUltental,wosieweitereSchalen-

lem Ortsmittelpunkt  vo4 Prutz  etwa 200

.chrittgegenSüden  hin.  Sie hateineÄhnlich-

.eit miteinem  großen  ßackofen,  dasZeltdach
ius tlolzschindeln  wurde  1976  erneuert.  An

ler Süd- und Ostseite  findet  sich je eine

chießschartenartige, aber blinde Vertie-
ung,  hinter  der  Kapelle  ein zylindrischer,  mit

:inem  f,isengitter  abgedeckter  Brunnen-

chacht  aus Trockenmauerwerk.  Die spätgo-

ische  Seccomalerei  im Inneren  wurde  1976  seite  auffällig  viele  Ortungen  einbringen  las-

'onderÜbertünchungbefreit.EinMarienbild sen,sodaßsichdieseSeiteerfahrungsgemäß

mdiesemOrtwurdebereitsl554erwähnt,,in  alsWest/0st-RichtunganbieteJt.  .
len Jahren  1636  und 1701  ist von einer  Ka- Zeichnung  1) zeigt  den Schalenstein im Maß-

ielle die Rede. Das eisengitter  hat laut  In-  stab  1:5,  gefertigt  nach  Abnahme  mittels  Fo-

.chriftderSchlosserChristoffDaiserl6l,5ge-  lieuridvonderOriginalzeichnungkopiertund

ertigt  (Chronik  von Prutz).  Eine Kopie der  ergänzt.

inadenmutter  von Kaltenbrunn  steht  auf  Zeichnung  2) zeigt  eine Auswahl  von Ortun-

:inemStein,welcherinnenhohlist,derlnhalt  gen,welchemitdemStandortderKapellein

les Opfetstockes,  der  einst  reichlich  gewesen  Zusammenhang  gebracht  werden  können.

:ein soll,  geht  und ging  nach Kaltenbrunn,  ßei der Philomenakapelle  in rließ betindet
:ehr zum  Kummer  der Pfarre'Prutz. sich  ein großer  Schalenstein, im Weiler  Retti-
Sei der durchgeführten  Grabung  zur  Sanie-  gen  an der anderen  Talseite  ein Schalenstein

ungdesUntergrundesderKapeIlewurdeder  besondererArtaIsfeIsenineinemFelssturz,

ichaIensteinunterhalbderTüischweIlezuta-  derdieFormeinesßauernhausesmitbreitem

le gebracht. Es handelt sich um eine ebene Dach hat und in dem sich Schalen nur in der
'latte  aus  Quarzit,  etwa  116  cm breit,  70 cm  südöstl.  Fläche,  in einer  Linie  aufgereiht,  be-

ioch  und  etwa  8 bis 10cm  dick.  Eineder  län-  finden.  Qie gedachte  Ver)ängerung  des +ifir-

leren  Seiten ist sörgfältig bearbeitet, die an- stes« dieses Steins trifft die von rriir so be-

steine  trifft.

Eine Ortung 5dis-Wies1e trifft die »rote Linieii
in Wiesle  unter  30 Grad,  eine  andere  Ortung

Piller-KÖItenbrunner  Kapelle  trifftdie  i+rote Li-

nieii unter  60 Grad. Die Ortung  Ladis-Wiesle

stehtdaraufsenkrecht.  Aufder  kleinen  Wiese

beim i+I'eigwasserii  befindet  sich eiri Granit-

findling  mit  einer  unscheinbaren  Schalen-

gruppe  von 4 Schalen.  Eine Sprengung  des

Steins  mit  Pulverladung  mißglückte.  Die Pil-

lerhöhe  ist genau  nördlich  der Kapelle.  An-

dere der angeführten  Ortungen  stehen  mit

der Kapelle  nicht  in unmittelbarem  Zusam-

menhang,  sind  aber  wegen  der  auftretenden

Winkel  nicht  uninteressant.  Diese Skizze  ist

keineswegs  vollständig,  es gibt  noch  andere

Ortungen,  welche  aber  zur  tlebung  der  Deut-

lichkeit  weggelassen  wurden.

dA(Ä  füLm(-
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Die  Zeichnung  des Steines  veranschaulicht
einige  Einzelheifen:  Den ungefähren  Umfang
desSteinesunddiedurch  dieSchalengegebe-
nen  ifaupthimmeIsrichtungen.  Unter  35
Grad  gegen  West/Ost  den Ort  desSonnenauf-
und  Unterganges  a,m '21.6.,  bezogen  auf  den
tlorizont  des  Standortes.  Die  West/Ost-
Richtung  ist parallel  zur bearbeiteten  ßreit-
seite.  Dreht  man  die Zeichung  im Uhrzeiger-
sinn  um 90  0rad,  so zeigt  sich die Richtung
für,einen  Sonnenaufgang  am 21,6. und für
21.12.

Überträgt  rr;an die  Ortungen,  welche  auf  den
Standort  der  Kapelle  bezogen  sind  durch  Pa-
rallefüerschiebung  aufdasSchalenmuster,  so
ergeben  sich  einige  der  bereits  erwähnten  Or-
tungen,  vorausgesetzt,  der Stein  ist  mit  sei-
ner bearbeiteten  Breitseite  nach West/Ost
orientiert.  Die Möglichkeit  der Einbringung
vonOrtungen,  weIchederStandortderKapel-

le anbietet,  könnte  darauf  hinweisen,  daß der
Stein  sich nach erfolgter  Einbringung  der
Schalen  immer  am Standort  der Kapelle
befand.

MitdiesemAufsatzhofftderVerfasser, einen
ßeitrag  zur tjhaltung  und zum Verständnis
dieses  Schalensteines  geleistet  zu haben.  Da
-es in Nordtirol,  im Vergleich  zu Südtirol,  rela-
tiv  wenige  Schalensteine  gibt,  kommt  der  Er-
haltung  eines neuen  Fundes  besondere  ße-

ECHO

pffEflm  mIEF
Gnädige  Frau,

Siegeruhten,  michamSamstag,  dem17.1.,
fernmündlich  zu kontaktieren.  Da Sie mirin-
desnichtdieEhrezuteil  werden  ließen,  lhren
wertenrlamenzuerfahren, gestattenSie, daß
ichlhnenindieserf'ormantworte.  Einesofor-
tige  fernmündliche  Antwort  von mir  entge-
genzu'nehmen,  hatten  Sie leider  nicht  die
Zeit,  daSie,  wieSiekurzandeuteten,  mieder

zu(hrerCliquehinaus«mußten.  Sielassenmir
diehoheEhrezuteilwerden,  einigemeinerAr-
tikelgelesenzuhaben-  wieSieeinleitendbe-
tonten,  Und Ihren  weiteren  Ausführungen

darf  ich  entnehmen,  daß Sie mich  fürgeeig-  a
netbetrachten,  einen  Übelstandabzustellen:
das Abknallen  der  Eehe  und  ffimche  im  St.
AntonerRevier.  [ch  muß  lhnen  leidermittei-
len,  daß  Sie meinen Einfluß bei weitem über-
schätzen.  Wenn ich  Ihnen  weiters sage,  daß
ich  mit  dieser  Maßnahme  sogar  pinverstan-
denbin,  dürftenSiemirIhre-zuBeginnlhres

Ciespräches  angedeutete  - Wertschätzung
*ohl  wieder  entziehen  müssen.  Der  Um-
stand, daß die  lnanspruchnahme  duräh [hre
CliquelhnenkeineZeitließ  meineArgumen-
te anzuhören,  warbesonders  angesichts  der
Bedeutung,  derSiediesemlhrerAnsichtnach

frey1erischen  TreibenderJägerzumessen,be-

dauerlich.  DieseOewichtungstelltenSieauth

dadurchh<raus,  daßSiemeinten,jene, dieim

deutung  zu. Schalensteine  wurden  von unbe-
kannten  Menschen  zu unbekannter  Zeit,  ver-
mutlich  zu kultischen  Zwecken  gefertigt.

Kriege  ihre  Pflicht  getan  hätten,  würden
heute  diskriminiert,  solches  schändliches
nin  derJägerkönne  indes  unbehindert  von-
statten  gehen.  lch  wolltejhnen  auseinander-

setzen, daß in diesem  f'all  die Jägerschaft
nicht  verantwortlich  gemacht  werden  kann,

da sie von derBehörde  verordneteAbschuß-
plänezu  erfüllenhat.  lch  wo11te4hnen  weiters

mitteilen, daß dieEehörde  diese  Verordnung
deshalb  erlassen  hat,  weil  der  Bestand  des
Schutzwaldesin  diesernBereich  infolgeeiner
zu hohen  Wilddichte  geffihrdet  ist.  fiicht  zu-
letzt  wollteich  Zhnen,  gnädigeFrau,  auchsa-

gen,  daß für  mich  der  Schutz menschlichen
Lebens  vor dem Schutz  tierischen  Lebens
kommt.

Wenn es Ihnen  die  Zeit  erlaubthätte,  wäre
unserCzespräch  vie1leichtauchso  weitgedie-

hen,  daß wir  uns  über  die tieferen  Ursachen
dieses tiefwintedichen  Jagdflintenknaljens
Cjedankengemachthätten:  die  Wildzuchtmit
intensiver  Fütterung,  mit  der  man  sich  weit
vondennatürlichenUrsprüngenentfernthat.

Oder  das Trophäenschauunwesen,  das zu
dieser  Überzüchtung  ebenfalls  beiträgt.

(jnädige  Frau, jhr  Argumentationsruck-
griff  auf  den Weltkrieg  hat  mich  besonders
nachdenklichzurückgelassen.  Auch  darüber
wäre-soIhnendienötigeZeitzur  Verfügung
gestanden  wäre - einiges  zu sagen  gewÖsen.
lchkannjetztnatür1ichnichtschreiben,  wie

Worin  dieser  Kult  bestanden  hat,  wissen  wi
nicht.  Die Festlegung  der  Beziehung  zur  Um
welt  ergibt  sich aus den Ortungen.

ich fernmündlich  formuliert  hätte,  sicher

aber  in die Eichtung,  daß für  mich  diese

Ffiichterfüllungvielzuhäu%undundifferen-
ziert  in den Vordergrund  gestellt  wim,  wäh-
reAd  Personen,  4ie  sich  dieser  Pflichterfül-
1ung  durch  Wider>tand  entzogen,  besonders
inunsererM3ereichimmernoch  totgeschwie-

gen werden. Auch  dartn, so Defürchte ich,
gnä4ige  Frau, wären  wir  wahrscheinlich  ent-

gegengesetzter MeinunO  gewesensDies  ist -
- S,ie entschuldigen - jedoch nur e$e Vermu-

tung  meinerseits.

Wenn ich  mir,  gnädige  Frau, abschließend
einün  Eatzu  geben  erlauben  darl  somöchte
ich  [hnen  doch  vorschlagen,  in den Eereich
des, rlachdenkens  einzubeziehen,  ob esnicht
günstigerwäre,  anjemandenmitderartwich-

tigenrragenerstheranzutreten,  wenndiehie-
fürnötigeZeitzur  Verfügungsteht.

OswäldPerktold

Zjtat:

Viele,  die  sich  in  derPolitik  für

Hnndsvcikcrha]ten,  sindin

l €'iilrlichkeit  hg«Vß H"cr/tvpiig

Der  englische  Folitiker

Lord  Salisbury.

Pirchl
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Die  Blinde

Ihre  Schritte  am Gehsteig

Poesie

am Rande  der Großstadt

schenken  ihr  Freude

ohne  den Prunk

und  firnis  von Masken

behutsam  .

stellt  sie am Abend

ßlumen  ans Fenster

Insel  der Hoffnung

im flutlicht  von Sternen

ihre  Schritte  am Gehsteig

sammeln  das Licht

Wärme  sonniger  Ihge

Zypressen  wachsen  ins Licht

trinken  vom Duft  der  freude

der  Mond in mir

schläft

Antonia  Riha,  geb. Pedrotti,  zweitältestes  von

fünf  Kindern  südtirolerischer  Eiöwanderer

am l. Junj1943 in Halli.%. geboren, seit 1968
in Innsbruck  wohnhaft,  verheiratet,  drei Kin-

der, z.Z. außerordentliche  Hörerin  an der  Uni-

versität  Innsbruck,  }nteressensgebiete:  Lite-

raturwissenschaft  und  Komperatistik,  Philo-

sophie.

VERÖFFt!NTL1üIUNGEI'I:

vorwiegend  Lyrik  und Kurzprosa,  1981  +iCie-

dankenflüge«  erschienenimTurmbundverlag

Innsbruck,  1984  +iIm klirrenden  Frost«, Ket-

tengedichte  v. (Carl tleinz  Kurz),  erschienen

im Verlag  »Zum halben  Bogen«,  Göttingen,

ßRD.

Weitere  Publikationen  in  diversen  Zeit-

schriften.

»ln  dieser  Schafkälteii,  erschienen  1984,  Le-

sungen  auch  in Landeck,  u.a. bei »Schreiben

im Bezirk«,

heiwild

Die nackte  l'lot  retten

nicht  vergessen  können

zusammengepfercht

zwischen  Fronten

Barrieren

überleben

im'  Fadenkreuz

dunkler  Systeme

Totenwache

i'liemand  geht

niemand  redet

niemand  ißt

nur  die Gedanken

dröhnen

riechen

nach  Erde

Weit

Weit ist  der Weg

schneig  und  steil

lärmend  die Stadt

der Blick  umflort

I'lebel  lauern  im Grund

Bedrohtes  Land

Griechin

Dein  Ruf  ist  verhallt

verstumröt

die Stimme  des Blutes

+i

aufheulen

F«uerstürme  im Osten

der Milan  schreit

in dir'aber

Wünsche

wehen

vergehen

glücklict'y  das Land

das sie nicht  verheerten

Zeiterschemung

Der ßauer  auf  der  Samenbank

sein hochgestelltes  F5ein

und  das überlappte  Vorderhirn
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resselt

knefielt

vergewaltigt  mich

ich hab mich  gefunden

im Aufschrei  des Morgens

ich hab mich  gefunden

und  halte  mich  fest

Lange  irrte  ich

durch  dunkle  Gassen

der  Geschmack  von Wermut

war mir  nicht  fremd

Schatten  feinden

in flammen  steht  mein  Geist

Drachenfliegen

Alle %e
her und  her -

nichts  Bntscheidendes

Plötzlich aber 4ufwind
Ciefühle  wie Pyramiden

ein blaues  Etwas  darüber

darunter  Asphalt

Pflapzen  und Plätze

eine  tlandvoll

buntschillernden  Leichtsinns

die Spur  Kraftmoral

der  süße.Cieschmack

berauscht  vom Gedanken  der  Freiheit  -

vom Sosein

wie ein Vogel

sich  erheben

schweben

über  ßetonatmosphären

ohne  von folgen  zu träumen

niqht  eingerechnet  die Angst  a
wenn  nur  in Bruchteilen

von Sekunden

herabgleiten

wieder  froh

Boden  unter den füßen
zu spüren



Alibiaktion  r1es Landes?  Die Deutschen  GnünexDorferneuenung:

DorferneuerungistalsodieParoIe. Ausgege-

ben wurde  sie »VOm  Landii.  Vertreter  des Lan-

des betonen  in Kommentaren,  daß,in  den Zei-

ten  der  wirtsc)laftlichen  Hochkonjunktur  vie-

les falsch  gemacht  wurde.  Sie klopfen  sogar

an die eigene  Brust.  Wie glaubwürdig  ist  je-

doch  dieForderungnach  Dorferneuerungvon

solchen,  die nach wie vor  nichts  gegen  den

Transitverkehr  tun,  es nach  wie vor  zulassen,

daß  jedes  Jahr  neue  Schipisten  und Seilbah-

nen gebaut  werden  und Bauern  enteignen,

die  sich  nichtvon  den  PistenwaIzenniederbü-

geln  lassen  wollen?  Wie glaubwürdig  sind  sol-

che, die eine Naturschutzabteilung  installie-

ren,  deren  erster  Leiter  abgesetzt  wird,  weil  er

naturschützerisch tätig wurde, 4eren zweiter
Leiter  die ZwischÖnlagerung  dioxinhältiger

deutscher Abrälle in Tirol bewilligte? Wie

glaubwür(lig  sind solche,  die zulassen,  daß

das Flußbauamt  nach wie vor einfä1tig  im

schlechten  Sinne  - also ohne  Zusammenar-

beit  mit  anderen  wissenschaftlichen  Fach-

richtungen  - werkt?

Gerade  jene  Abteilurig,  die eine der her-

rlichsten  Kulturlandschaften,  das Gurgltal,

unter  Einsatz  horrende(  Cieldmittel  zerstören

will,  dieauch  in unserem  Bezirkunentwegtan

der Landschaft  hobelt  und »meloriert«,  hat

plötzlich  den  Wertvon  Baurri  und  Strauch  und

anderem  entdecktI

Die  gestellten  Fragen,  welche  die Befürch-

tungen  beinhalten,  hier  springe  »das föndii

auf  einen  Zug  auf,  kann  wohl  nur  die Zukunft

beantworten.  Zur  Dorferneuerung  gehört  ein

Bewußtseinswandel  in  vielen  Bereichen.

(Prutzer,  die blühende  Apfelbäume  umschla-

gen,  um  neben  ihrem  t}aus  einen  +ienglischen

Rasenii anlegen  zu können,  sind  sicher  nicht

reif  für  eine Dorferneuerung.)  .

Wenn die Dorferneuerung  bewirkt, daß

ri[;7J']4J"ir'Hl,'/.1[d'im
Fließ:

Oeburt:  9.1. Deutschmann  Mario  Werner

Sterbefall:  12.1.  franz  Frank,  geb. 1904

Landecki

Geburt:  ll.l.  Zangerl  Gerald

Sterbefälle:  12.1.  Baldauf  Jakob  Johann;

15.1.  Pau1ina  Sumerauer,  geb.  Schuler,

geb. 1904

Kauns:

Sterbefall:  13.1.  Starjakob  Alois,  geb. 1905

Seei

Cieburt:  11.l.  Hofer  Sandra

Sterbefall:  14.1.  Pircher  Hermann

Pfunds:

Geburt:  11.l.  Pinzger  Christoph

Zams:

Sterbefall:  14.1.  Raich  Ciottfried  Josef

Bezirk  Imsti  a

Sterbefall:  15.1.  Wammes  Maria  Magdalena,

Silz

möglichst  viele von jenen,  die an wichtigen

Schaltstellen  sitzen,  ebenfa1ls  umdenken  und

wenn dieses Umdenken  nicht  nur geistige

Blüte  bleibt,  sondern-durch  T!iten  befruchtet

- auch  früchte  hervprbringt,  dann  werde  ich

dererstesein,  dervoll  Freudedaraufhinweist.

Oswald  rerktold

Die Rotation  ist gestorben  und mit  ihr  di

Anspruch  alternativer  ßasisdemokratii

Auch  die Grünen  haben  gelernt,  daßsich  Pol

tik  durch  Personen  artikuliert  und daß nict

fürjedes  Feld die geeignete  Person zur  Verfi

gung  steht.

tlorst  E!ieber in Die Zeit

gen werden  bald einmal  pathetische  Ri-

tuale,  die öfters  aus einem  Tagebuch  eines

Pubertierenden  stammen  können.  So ne-

benbei  erfährt  man etwas  über  einen  See

und die entsprectienden  fischer,  die Wet-

terbeschreibungen  sind  mitdicken  farben

aufgetragen,  die Kindheit  ist eben immer

farbig,  wenn  sie vorbei  ist.  !

Insgesamt  ist diese Ahpenforschung  für

eine Außenstehende  ziemlich  peinlich.

Wieviele  felixe  sich im Laufe der  Literatur-

geschichte schon um5'ebracht  haben,
denkt  man  sich,  aber morgen  ist  ja  auch
noch ein tleute.

Auch  lilüi'geii  ist  wieder  ein  ffeute

Am 23. november 1929  geht  Felix wie

gewöhnIichaußertIaus,  aberdiesmalgeht

er 7ur Bahn und wirft  sich vor den Zug.,

Selbstmörder  werden  meist  still beiseite

geräumt,  auch von Felix gibt  es kein or-

dentlichesGrab  und  keine  ordentliche  tlin-

terlassenschaft.

JahrzehntespätersteIltder  F,nkel von Felix

ununterbrochen  Fragen. Warum es zu

diesem Selbstmord gekommen  ist,  warum

dieserTodestagin  keinem  Geschichtsbuch

steht,  während  do(h  sonst  alleTage  im Ge-

schichtsbuchstehen, wassichderGroßva-

tersogedachthat,  alsersich  mirnichtsdir

nichts  umbrachte.

Aus diesen  Fragen  ist ein Buch  geworden.

Der Großvater  gibt  natürlich  keine An-

tworten,  da mag  der Enkel  fragen  wie er

will. So verblaßt  auch  der Großvater  bald

einmal  zu einer rhetorischen  figur,  die

gottseidank  den Mund  hält.  Auch  die Fra-

fferbert  Moseri

Auch  morgen  ist wieder  ein tleute.

[rzählung.  Wien: Europaverlag  1986.  143

Seiten.  188  öS.

tlerbert Moser, geb. 1947  in Mondsee,  lÖi-

tet die Fressestelle  von Wüstenrot.  -

ADAM  ZüNDELS  SATIRISCHE  ECKE

UntrrdirqprEub»iksül]su  ü*»t»v"yfmäßigsatirisch  ernste  Texte  er,scbe,

hen,  die  zum  bessere.n  VrrqHndniq  th'r  oft  knmpltviprtpn  um/  unaurcr

,;J;'iryhqlrn  H'mrftnngqurciscn  dcr  M* ll.%l  Ltii  d;tncn  sollen.  '
in  derHoffnungaufinteressante  Themen

Ihr  4r1'uty  liintk

OVP: Die  Wende  ist  voll  im  Gange

Die ÖVP hat  ihre  Öor der  Wahl angekündigte

Wende  nun  vollzogen.  Sie hatsich  von derOp-

positionspartei  zur  Regierungspartei  gewen-

det.  In diesem  Zusammenhang  verlautet  aus

dem  Außenministerium,  daß man  sich in Zu-

kunft  mehr  dem west1ichen  I'lachbarland

Liechtenstein  zuwenden  werde.

Aus dem Wittschaftsministerium  ist zu hö-

ren,daß  inZukunftderPrivatwirtschafteben-

soüiel  wie der verstaatlichten  Wirtschaft  zu-

gewendet  werden  müsse,  im übrigen  wolle

man  sich  verstärkt  dem  Fremdenverkehr  zu-

wenden,  damit  sich die 1buristen  nicht  von

Österreich  abwenden.

Das Landwirtschaftsministerium  empfiehlt

den Kleinbauern,  im Sommer  nicht  nur  das

tIeu sondern  auch  jeden  Schilling  vor dem

Ausgeben  zwei bis dreimal  zu wenden.

Im Verteidigungsministerium  will  man  statt

die  Gefahr  der  Draken  mit  den Draken  die Ge-

fahr  abwenden.

Die Studenten,  so verlautet  aus dem  Wiss'en-

schaftsministerium,  sollen  sich von der Ver-

gangenheitsdiskussionabwenden  und  neuen

positiven  Dingen  zuwenden  und sich von

einerschwarzenZukunftnichtbeirren  lassen.

Aus dem.  Familienministerium  ist bestätigt

worden,  daß die Zurückwendung  der Frauen

zum  tlerd  und  zur  Familie  nicht  mehr  aufzu-

halten  sei. Leider  würden  sich in diesem  Zu-

sammenhang  auch  viele  Frauen  von der  ÖVP

abwenden,  diese  hättenjedoch  denBegrifffa-

milie  »u eng  gesehen,  die ÖVP stelle  ja  auch

eine  große  familie  dar,in  dersichjederjedem

zuwende,  z.B. werde  in Tirol  die l'lachfolgefra-

ge für  den Landeshauptmann  ganz  familiär

entschieden.

l'lachdem  sich die ÖVP der SPÖ zugewendet

hat, wird  dies auch Adam  Zündel  tun,  aber

erst in der  nächsten  Ausgabe.

Gemeindehlatt  23.1.87



{ERSCHIEDENES

senste  Priesterseelen

Dienstag,  27. Jänner,  t'll. Angela  Merici,

19.30  Uhr Jugendmesse  für  Alois  Auer  und

Anna  Krismer

tadtpfarre  Landeck

inntag,  25. Jänner,  9.30  Uhr ramiliengot-
sdienst,  l. Jahresmesse  f. tlofrat  Dr. Walter

inger,  Anna  Wille,  Gedenken  an tleinrich  u.

aria Schrott,  Eugen  Schwendinger,  19.00

ir tl. Messe I Maria tlämmerle  geb. Out-

:inz, Rudolf  tleiss,  Georg  Walter

Montag,  26. Jänner,  19.30  Uhr Rosen-

ahz, gestaltet  von der Legio Maria

Dienstag,  27. Jänner,  19.30  Uhr tll.  Messe

Fam. Staggl,  Verst. d. fam.  Bock,  Verst. d.

.m. FSombardelli-tlussl

ittwoch,  28. Jänner,  19.30  tll.  Messe f. Franz

alter, Roman  u. Karoline  Ehrwein,JosefEtt1-

eier, 20.00  Uhr Treffen  f. firstkommunion-

tarbeiterinnen

»nnerstag,  29. Jänner,  19.30  Uhr tll.  Messe

f,leonore  Raggl,  Ari,ania,  Ludwig  u. Walter

»lzer, Friedrich  Knabl

eitag,  30.  Jänner,  19.30  Uhr  HI. Messe f. Dr.

isef Gschwentner,  Fam. Lörgetborer,  Josef

Shle, 20.00  Uhr Bibelkurs

imstag,  31. Jänner,  16.00  Uhr  tll.  Messe im

tersheim  f. Verst. d. Fam. Patsch,  Verst. d.

m.  tlilkersberger,  Walter  ('liedermaier,

'.OO Uhr Rosenkranz,  18.30  Uhr Vorabend-

esse  f. Erich  Hofmann,

:rst. f,ltern  Trentinaglia,  Johann  Faul Sailer

inntag,  l.  Februar,  9.30  Uhr  Familiengottes-

enst f. Anna  tlöllrigli  Agathe  Rimml,  Jo-

inn Trenker,  19.00  Uhr HI. Messe f. Otto

attner,  t-leidi ('liederwolfsgruber  u. verst.  F,I-

rn Thurnes,  l. Jahresmesse  f. Irma  Eiterer

O)

:sonderes:  Anmeldungen  für das Taufge-

räch bitte  bis 30. Jänner

[ankirche  Perjen

Montag,  26. Jänner,  tll.  Timotheus  u. Titus,

7.00  Uhr  tIl. Messe für  Verst.  Nigg  und  verlas-

senste  Priesterseelen

Dienstag,  27. Jänner,  t'll. Angela  Merici,

19.30  Uhr Jugendmesse  für  Alois  Auer  und

Anna  Krismer

Mittwoch,  28. Jänner,  HI. Thomas  v. Aquin,

Kirchenlehrer,  8.00  Uhr  tll.  Messe für  Franz  u.

Angela  Thurner  und nach  bes. Meinung  (A)

Donnerstag,  29. Jänner,  Sel. Josef  Freiade-

metz,  16.30  Uhr Kindermesse  zu Ehrea  des

sel. Josef  Freinademetz  und für  Maria  Ciral1

freitag,  30. Jänner,  19.30  Uhr  Frauenmes-

se für  Anna  Trenkwalder  und verst.  Eltern  P.

Samstag,  31. Jänner,  tIl. Johannes  Bosco,

8.00  Uhr tll. Messe f. Leopold  u. Kathi  Fi-

schnar  und für  die Armen  Seelen  nach  Mei-

nung(T),  16.30  Uhr Kinderrosenkranz  a.d.

Krippe  (BeichtgeIegenheit),  19.30  Uhr  Rosen-

kranz  und Beichtgelegenheit

Pfarramt  St. Josef,  Bniggen
hat  ab l.  Jänner  die neue

Telefonnummer  2802

Pf"arrkirche  Zams

Sonntag,  25.1.,  3. Sonntag  im Jahreskreis,

8.30  Uhr Jahresamt  für  Thomas  I"licolussi,

10.30  Uhr Jahresmesse  für  Maria  Speehten-

hauser,  19.30  Uhr  Segenandacht

Montag,  26. l.,  tll.-Timotheus  und  Titus,  7.15

UhrJahresmessefürFerdinandI'Iagele,  10.QO

Uhr ßetstunde  der  Frauen  für  die Kranken

Dienstag,  27.1.,  tll.  Angela  Merici,  19.30  Uhr

Jahresmesse  für  Hi1da Schuler

Mittwoch,  28.1.,  Hl. Thomas  v. Aquin,  7.15

Neuapostolische  Kirche

Ciottesdienst  in Zams,  Alte  Bundesstraße  12

Die Gottesdienste  sind  jedermann  zugäng

lich.  Interessierte  sind  herz1ich  willkommen

Jeden  Sonntag  um 18.00  Uhr Ciottesdienst.

Arbeitsamt

Landeck

Wir  suchen:

Verkäufer(innen),  Fleischer(innen),  Auto-

lackierer(in),  Fernlastfahrer(in),  Möbeltisch-

ler(in),  Taxichauffeur(in),  Autobuslenker(in),

Schlosser(in),  LKW-Mechaniker(in),  Baulei-

ter(in),  Kraftfahrer(in),  Vertreter(in)  f. Kunst-

stoffenster,  Bürokraft-haIbtägig,  Kinderbe-

treuer(mädchen).

Bei Stellenangeboten  ohne  Angabe  von 1j5h-

nen erfolgt  eine  mindestens  kollektiwertrag-

li(he  Bnt1ohnung.

Stellenangebote  für die Wintersaison  1987

liegen  beim  Arbeitsamt  auf.

Kurse  für  Arbeitslose

Benifskraftfahrer-Weiterbildung

16.2.1987  bis 6.3.1987  in l,indeck,  BFI (fahr-

schul<  Oberland)

Zielgruppe:  Berufskrartfahrer  mit rührer-

schein  C, E und [1

Lehrstoff:  l.  Technik,  2. Ciefahrenlehre,

3. prakj.  Ausbildung  (am t'längerzug  und  am
Sattelzug),  4. Sozialrecht.

Retschitzegger  Hausmusi

beim  Fernsehen

Sonntag,  25.1.,  8.30  Uhrtll.  MessefürJosef

ngerle  Jhm.,  lO.OO Uhr HI Messe t'ür die

arrgemeinde,  19.00  Uhr  tll.  Messe für  Fami-

Karl Raggl

»ntag,  26.  l., 7.OQ Uhr  tll.  Messe für  Manue-

Haslwanter  und für  Franz Tiefenbrunn

enstag,  27.1.,  7.00  Uhr  til.  Messe für  ßalbi-

i tlergel  und für  Luise Lechleitner

ttwoch,  28.  l.,  7.00  tll.  Messe für  PfarrerJo-

inn Röck,  18.00  Uhr Kindergebet

Donnerstag,  29.1.,  7.00  Uhr tll.  Messe für

ihann und Juliane  Paulmichl  und für  Ga-

iel, Aloisia  und f,ngelbert  Orgler

Freitag,  30.1.,  7.00  Uhr  fü. Messe fürJosef

rktold  und  r. Richard  Jungblut

Samstag,  31.1.,  19.00  Uhr tll.  Messe fürJo-

inn  tlainz  und für Franz und Antonia

indisch

farrkirche  Bniggen

Sonntag,  25.. Jänner,  9.00  Uhr tll.  Amt  für

e Pfarrgemeinde,  10.30  Uhr Kindermesse

ir Berta  Feiersinger  und  Theresia  tlöhenwar-

'r, 19.30  Uhr tll.  Messe für  tluber  Johann  u.

:rstorbene  der Fam. Hotz-Fleisch

Pf"arrkirche  Zams
Sonntag,  25.1.,  3. Sonntag  im Jahreskreis,

8.30  Uhr Jahresamt  für  Thomas  I"licolussi,

10.30  Uhr Jahresmesse  für  Maria  Speehten-

hauser,  19.30  Uhr  Segenandacht

Montag,  26. l.,  tll.-Timotheus  und  Titus,  7.15

UhrJahresmessefürFerdinandI'Iagele,  10.QO

Uhr ßetstunde  der  Frauen  für  die Kranken

Dienstag,  27.1.,  tll.  Angela  Merici,  19.30  Uhr

Jahresmesse  für  Hi1da Schuler

Mittwoch,  28.1.,  Hl. Thomas  v. Aquin,  7.15

Uhr Schülermesse  als Jahresmesse  für  H.tl.

Dekan  Karl Knapp

Donnerstag,  29.1., Sel. Josef  Freinade-

metz,  19.30  Uhr Jahresamt  für  Josefa  Zegg

Freitag,  30.1.,  der  3. Wocheim  Jahreskreis,

7.15 Uhr Jahre.7messe t'ür Josef Kuprian
Samstag,  31.1.,  tIl. Johannes  Bosco, 7.15

UhrJahresmesse  fürverstorbene  f,lternJosef

und  MariaZangerl,  19.30UhrJahresmesefür

Johann  Falch

Sonntag,  l.  2., 8.30  Uhr  HI. Amt  für  die Pfarr-

familie,  10.30  Uhr  Jahresamt  f. lrene  Frank,

19.30  Uhr Vorabendmesse  für Johann  und

Maria  Frank  und Kerzenweihe

Sonntag, 25.1., 9.30 Uhr 2ndeck
Sonntag,  1.2.,  9.00  Uhr Imst,  17.00  Uhr,  St.

Anton

Christliche  Gemeinde
Jeden  Sonntag:  Ciottesdienst  um 9.00  Uhr.

Jeden  Mittwoch:  Bibelstudium  um 19.00  Uhr.

Spenglergasse  1, Landeck,Te1.  05442-37364

Neuapostolische  Kirche

Ciottesdienst  in Zams,  Alte  Bundesstraße  12.

Die Gottesdienste  sind  jedermann  zugäng-

lich.  Interessierte  sind  herz1ich  willkommen.

beim  Fernsehen

Vorkurzem  wardie  Retschitzegger  tlausmusi

aus Schönwies  zu Gast  beim  Seniorenclub  in

Wien. Vater  Gustl  und  seine  Töchter  Manue1a

und Danica  sowie  Schwiegersohn  föis  Maaß

spielten  auf  zwei diatonischen  t}ackbrettern,

Gitarre  und  Zither  den »Öttl ESoarischenii,  ein

Stückl,  das Gustl Retschitzegger  dem be-

kannten  Mundartsprecher  und Volksmusi-

kanten  ßruno  Öttl  gewidmet  hat.

Diese Aufzeichnung  wird am Sonntag,  den

25. Jänner  1987  um 17.40  Uhr in FS l üt+er-

tragen.

Sprechtag  der  Pensionsver-

sichenungsanstalt  der

Angeffitellten
in Landeck,  Arbeiterkammer,  am 16.2.1987

von 8.30  bis 12.00  Uhr.

Diavortrag  über  Segeln  '

Am  Dienstag, den 27. Jänner  1987  findet  im

tlotelSchrofenstein  in Landeckein  Diavortrag

über  Segeln  in der Adria  und  Ägäis  von füd-

wig Knoll  statt.  Eintritt  frei. Beginn  20 Uhr.

Alle  Interessenten  sind dazu recht  herzlich

eingeladen.

temeindeblatt  23.1.87



direkt  vor  der,llmsl;ig
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hr> Medrig)ochbahnen   See ,,./B1'3o'r1a9r
haft

sesseiiirte*sschtepp-iirte*sergrestaurant ' /  HALEpfflTAaGCShKsAenReTE8iBekannt  mit  den gut  präparierten  Pisten
pbtahrten'für  Könner  und  Anfänger  Kir"der,  LeMinge  u.Studenten S 6
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VIR RAUMEN!  absofort
VANDFLIESEN  IN VIELEN FARBEN

UND FORMATEN  AB

KLlNKERBöDEN giasiert  a5

srUFENKLlNKER per  StüCk

:PPlCHBöDEN UND PVC-BöDEN-REsrE in Zimme

solange  Vorrat  reicht  -
alle PreiSä Sind At»tiolpreise

incl. Mwst.

Wegen  INVENTUR

halten  wir  unseren  Betrieb  am

DONNERSTAG,  den  29.  Jänner

f'RElTA'G,  den  30.  Jänner  und

SAMSTAG,  den  31. Jänner  87

GESCHLOSSEN!

i
gültig vom 26.1.87 bis 1.2.87 inkl. MWST.

RAIFFEISEN BAU TIROL
GESELLSCHAFTMBH

6ü2ü  INNSBRlICK,  mmümst  t, rrt.  348ss

Durch den Rücktritt eines Käufers steht eine
4-Zimmerwohnung (114 m2, eigener Garten,
Garage und eigene Heizung) ab sofort zur
Verfügung.

Illö'mationU:

Raiffeisenkasse Ried, Herr Pesjak
Tel. 05472-6404 oder
Raiffeisenbau Tirol, Adamgasse 1,
6020 Innsbruck
Tel. 05222-34656-50, Herr Moser

s Tel. ü544 -2554

«

Im  Hause  meines  Vaters  gibt  es viele  Wohnungen.

Wenn  es nicht  so wäre,  hätte  ich  euch  nicht  _gesa_gt:

,),, »Ich  gehe  hin,  um  dort  alles  für  euch

'.  ' vorzubereiten.«  (Johannes14,2), '!' o'-'- '  a

In  Liebe  und  Dankbarkeit  gedenken  wir  beim  1. Jahresgottesdienst  meines  '

unvergefüichen  Mannes,  unseres  lieben  Opas,  Herrn

- Hofrat  DDr.  Walter  Lunger  '
(Bezirkshauptmann  i.R.)

am Sonntag,  den  25. Jänner  1987 um  9.30  Uhr  in  der  Stadtpfarrkirche  Landeck.

Ines  Lunger  mit  Familie


